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Weiterführende Informationen finden Sie  
auf unserer Homepage:

www.um-welt-bedacht.de

Umweltbeirat im Bistum Mainz 
Postfach 1560 
55005 Mainz

	� Umwelfreundlich gedruckt bei www.lokay.de.
	� 100 % Recyclingpapier, ausgezeichnet mit dem
	� Blauen Umweltengel Farben auf Pflanzenölbasis

In dieser Reihe sind bisher erschienen: 
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FISCH 

Fisch ist für uns ein wertvolles Lebensmittel; enthalten 
doch viele (Salzwasser-)Fische u.a. wertvolle Fettsäuren. 
Darum darf Fisch 2x wöchentlich auf dem Speiseplan 
stehen.

Umgekehrt sind viele Fischarten über� scht; manche sind 
gar in ihrem Bestand gefährdet.

Diese Sorten sollten nie oder nur selten auf den Tisch 
kommen.

Achten Sie beim Einkauf auf das MSC – Siegel oder 
orientieren Sie sich an den Einkaufsführern von 
Greenpeace oder dem WWF.

Einige TIPPS zum guten Schluss:

- Verzichten Sie konsequent auf tierische 
Lebensmittel, für die Tiere gequält werden: Hummer 
(Lebendtransporte), Stop� eber u.a.m.

- Gehen Sie achtsam mit allen Lebensmitteln um: Vieles 
ist auch nach Ablauf des sog. Mindesthaltbarkeitsdatums 
noch ohne Einbußen genießbar; aus manchen Resten 
lässt sich noch ein leckeres Gericht zaubern.

- Verzichten Sie auf Fertiggerichte und nutzen Sie 
möglichst frische und möglichst wenig verarbeitete 
Lebensmittel. Das ist billiger, schmeckt besser und ist 
gesünder.

Weitere Informationen 

  zu den Biosiegeln
  die Fischführer
  leckere Rezeptideen
  für ein nachhaltiges (Pfarr-)Fest
  u.a.m.

erhalten Sie auf der Homepage des Bistums Mainz:

www.um-welt-bedacht.de

Umweltbeirat im Bistum Mainz
Postfach 1560
55005 Mainz

Kurz & knapp im Überblick:

REGIONAL + SAISONAL + FAIR + BIO

  Artgerechte Tierhaltung (BIO)
  Akzeptable – MSC-zerti� zierte – Fischsorten
  Immer wieder mal Fleisch/Fisch 

 durch Gemüse/Obst ersetzen
  Frisch vor fertig
  Achtsamer Umgang mit allen Lebensmitteln
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Mobilsein kann auch so aussehen: 

Mit Bus und Bahn

Ö� entliche Verkehrsmittel bieten den Vorteil, dass man 
umweltschonend und entspannt, bequem, sicher und oft 
in netter Gesellschaft ans Ziel kommt. Sicher ist ein gut 
ausgebautes Streckennetz und eine gute Anbindung eine 
Grundvoraussetzung. Denkbar sind auch Kombinationen 
verschiedener Verkehrsmittel, etwa durch Park+ride, 
Gruppentickets und Fahrgemeinschaften.

Mit dem Fahrrad

Mit dem Fahrrad ist man im Nahverkehr konkurrenzlos 
schnell und wendig. Außer dem Spaß an der frischen Luft 
fördert es die Beweglichkeit und Kondition. Ein e-bike 
könnte alternativ genutzt werden. Manche  Firmen stellen 
Dienstfahrräder zur Verfügung,  bzw. an  Ausleihstationen 
können Leihfahrräder in Anspruch genommen werden. 

Zu Fuß

Gerade einmal 600 Meter am Tag legen die Deutschen 
außerhalb des eigenen Heims zu Fuß zurück. Doppelt so 
viel zu Fuß zu gehen, ist gut für die Gesundheit, emp� ehlt 
die Sportmedizin. Zu Fuß gehen oder Rad fahren trägt 
zur Entschleunigung bei, vermeidet Hetze und Stress. 
Kinder, die zu Fuß zur Schule kommen, sich bewegt haben, 
nehmen entspannter am Unterricht teil.

Drei Schritte zur klimafreundlichen Mobilität

  V e r n e t z e n
 auf unnötige Fahrten und Transporte 
 verzichten, mehrere Aufgaben kombinieren,  
 verschiedene Verkehrsmittel klug miteinander 
 verknüpfen. 
  V e r b e s s e r n

 sparsame Fahrzeuge wählen und 
 e�  zienter nutzen.
  V e r l a g e r n

 umweltverträgliche Verkehrsmittel nutzen,
 öfter zu Fuß gehen oder mit dem Fahrrad
 fahren.

 Quelle: kfd-Bundesverband aus „Klimaschutzpaket“
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Weitere Informationen erhalten Sie 
auf der Homepage des Bistums Mainz:

www.um-welt-bedacht.de

Umweltbeirat im Bistum Mainz
Postfach 1560
55005 Mainz

Dienst

Alternative Carsharing
Wer nicht auf das Auto verzichten kann oder will, kann 
über die Alternative Carsharing nachdenken. Statistisch 
gesehen ist unser Fahrzeug ja eher ein Stehzeug, denn 
23 Stunden am Tag steht es durchschnittlich ungenutzt 
herum.

Die Idee beim Carsharing: Mehrere Menschen teilen 
sich ein Auto. „Nutzen statt besitzen“ ist das Motto der 
Anbieter, die es mittlerweile an fast dreihundert Orten in 
Deutschland gibt. Info und Kontakt über: 
www. carsharing.de

Wichtig für den Autokauf

Beim Kauf eines Autos sind die Verbrauchswerte ein 
wichtiger Indikator für die Klimafreundlichkeit des PKWs. 
Orientierungshilfen geben die CO2-Obergrenzen, z.B. 
für ein Familienauto 140 g CO2 pro km und 5,9 l/100 km 
Benzin oder 5,2/100 km Diesel.

Fahrstil

Bereits der Fahrstil hilft, CO2 zu sparen, z.B. niedertourig 
und vorausschauend fahren. Weitere Hinweise auf 
unserer homepage www.bistum-mainz.de/umwelt oder 
www.um-welt-bedacht.de   Umwelfreundlich gedruckt bei www.lokay.de.

  100 % Recyclingpapier, ausgezeichnet mit dem
  Blauen Umweltengel Farben auf P� anzenölbasis

klimaneutral
natureOffice.com | DE-344-197645

gedruckt
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 Den Energieverbrauch von Elektrogeräten, die über 
längere Zeit im Einsatz sind, überprüfen. Die Anscha� ung 
eines Strommessgerätes (10-50 Euro), um „Stromfresser“ 
aufzuspüren, macht sich oft schnell bezahlt; bei 
Neuanscha� ung auf E�  zienzklasse A bis A+++ achten.

Wer alle Einsparmöglichkeiten umgesetzt hat - es gilt 
der Grundsatz „Vermeiden vor Erzeugen“ - , kann durch 
eine Photovoltaikanlage die eigene Strombilanz weiter 
verbessern (auch dafür lassen sich die staatlichen 
Förderungsmittel nutzen).

Letztlich aber wird 
die Energiewende nur 
gelingen, wenn wir 
alle unseren je eigenen 
Beitrag zu leisten bereit 
sind: durch Einsparungen 
und Verzicht, durch 
Investitionen, in der 
Akzeptanz von notwendigen Stromtrassen, Pump- und 
Speicherkraftwerken – dies alles in Abstimmung mit dem 
Naturschutz und den Bedürfnissen und Wünschen der 
Menschen.

Denn:  Energie ist eine Frage der Zukunft der Menschheit, 
die uns alle angeht.
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Weitere Informationen erhalten Sie 
auf der Homepage des Bistums Mainz:

www.um-welt-bedacht.de

Umweltbeirat im Bistum Mainz
Postfach 1560
55005 Mainz

Strom

Im Sinne der Nachhaltigkeit sollte ausschließlich auf 
Ökostrom umgestellt werden. Achten Sie dabei auf 
die Ökostromzerti� zierungen „Grüner Strom Label 
Gold“ und „OK Power“. Diese Zerti� kate sichern Strom 
zu 100 Prozent aus erneuerbaren Energiequellen 
und garantieren außerdem, dass in neue Anlagen 
zur Erzeugung von Ökostrom und innovative 
Energieprojekte investiert wird.

Wenn wir Strom sparen,  können wir gleichzeitig Geld 
sparen und im Kleinen die Umwelt schützen:

 Wasser im Wasserkocher statt auf dem Herd erhitzen 

 LED-LEUCHTKÖRPER einsetzen – ab einer täglichen 
Brenndauer von 10 Minuten aufwärts. Beispiel: Eine 
LED Lampe mit 6 Watt brennt 5 Stunden täglich. Der 
Stromverbrauch für diese LED Lampe beträgt 11 KWh 
für ein Jahr. Bei einer konventionellen Glühbirne mit 40 
Watt liegt der Stromverbrauch bei 73 KWh. Der reduzierte 
Energieverbrauch macht die höheren Anscha� ungskosten 
schon nach kurzer Zeit bezahlt *
 Elektrogeräte mit STAND-BY-SCHALTUNG (Computer/
Laptop, Fernseher, Ladegeräte u.a.m.) verbrauchen auch 
im Ruhezustand Strom – trennen Sie diese Geräte mittels 
schaltbarer Steckdosenleistung vom Stromnetz 

 LICHT und andere Stromverbraucher in Räumen, die nicht 
genutzt werden, konsequent AUSSCHALTEN

 wenn möglich: in Fluren, Treppenhäusern und im 
Außenbereich BEWEGUNGSMELDER einsetzen.

 Elektroboiler nach Gebrauch ausschalten bzw. mit einer 
Zeitschaltuhr regeln; besser noch mit „THERMO-STOPP“ 
versehen.

  Umwelfreundlich gedruckt bei www.lokay.de.
  100 % Recyclingpapier, ausgezeichnet mit dem
  Blauen Umweltengel Farben auf P� anzenölbasis

klimaneutral
natureOffice.com | DE-344-959441

gedruckt
* www.energiespar-rechner.de/
 berechnungen/haushalt/es-werde-licht

ENERGIE
ZUKUNFT
DER MENSCHHEIT

 A-20%
 A+++

 A++

 A-80%

 A-60%

 A-40%

 A-20%

 A+++

 A++

 A+

 A+++

 A++

 A
 A
 B
 C
 D

+

 A +++

 A +++

In dieser Reihe sind bisher erschienen:
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FISCH 

Fisch ist für uns ein wertvolles Lebensmittel; enthalten 
doch viele (Salzwasser-)Fische u.a. wertvolle Fettsäuren. 
Darum darf Fisch 2x wöchentlich auf dem Speiseplan 
stehen.

Umgekehrt sind viele Fischarten über� scht; manche sind 
gar in ihrem Bestand gefährdet.

Diese Sorten sollten nie oder nur selten auf den Tisch 
kommen.

Achten Sie beim Einkauf auf das MSC – Siegel oder 
orientieren Sie sich an den Einkaufsführern von 
Greenpeace oder dem WWF.

Einige TIPPS zum guten Schluss:

- Verzichten Sie konsequent auf tierische 
Lebensmittel, für die Tiere gequält werden: Hummer 
(Lebendtransporte), Stop� eber u.a.m.

- Gehen Sie achtsam mit allen Lebensmitteln um: Vieles 
ist auch nach Ablauf des sog. Mindesthaltbarkeitsdatums 
noch ohne Einbußen genießbar; aus manchen Resten 
lässt sich noch ein leckeres Gericht zaubern.

- Verzichten Sie auf Fertiggerichte und nutzen Sie 
möglichst frische und möglichst wenig verarbeitete 
Lebensmittel. Das ist billiger, schmeckt besser und ist 
gesünder.

Weitere Informationen 

  zu den Biosiegeln
  die Fischführer
  leckere Rezeptideen
  für ein nachhaltiges (Pfarr-)Fest
  u.a.m.

erhalten Sie auf der Homepage des Bistums Mainz:

www.um-welt-bedacht.de

Umweltbeirat im Bistum Mainz
Postfach 1560
55005 Mainz

Kurz & knapp im Überblick:

REGIONAL + SAISONAL + FAIR + BIO

  Artgerechte Tierhaltung (BIO)
  Akzeptable – MSC-zerti� zierte – Fischsorten
  Immer wieder mal Fleisch/Fisch 

 durch Gemüse/Obst ersetzen
  Frisch vor fertig
  Achtsamer Umgang mit allen Lebensmitteln
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Mobilsein kann auch so aussehen: 

Mit Bus und Bahn

Ö� entliche Verkehrsmittel bieten den Vorteil, dass man 
umweltschonend und entspannt, bequem, sicher und oft 
in netter Gesellschaft ans Ziel kommt. Sicher ist ein gut 
ausgebautes Streckennetz und eine gute Anbindung eine 
Grundvoraussetzung. Denkbar sind auch Kombinationen 
verschiedener Verkehrsmittel, etwa durch Park+ride, 
Gruppentickets und Fahrgemeinschaften.

Mit dem Fahrrad

Mit dem Fahrrad ist man im Nahverkehr konkurrenzlos 
schnell und wendig. Außer dem Spaß an der frischen Luft 
fördert es die Beweglichkeit und Kondition. Ein e-bike 
könnte alternativ genutzt werden. Manche  Firmen stellen 
Dienstfahrräder zur Verfügung,  bzw. an  Ausleihstationen 
können Leihfahrräder in Anspruch genommen werden. 

Zu Fuß

Gerade einmal 600 Meter am Tag legen die Deutschen 
außerhalb des eigenen Heims zu Fuß zurück. Doppelt so 
viel zu Fuß zu gehen, ist gut für die Gesundheit, emp� ehlt 
die Sportmedizin. Zu Fuß gehen oder Rad fahren trägt 
zur Entschleunigung bei, vermeidet Hetze und Stress. 
Kinder, die zu Fuß zur Schule kommen, sich bewegt haben, 
nehmen entspannter am Unterricht teil.

Drei Schritte zur klimafreundlichen Mobilität

  V e r n e t z e n
 auf unnötige Fahrten und Transporte 
 verzichten, mehrere Aufgaben kombinieren,  
 verschiedene Verkehrsmittel klug miteinander 
 verknüpfen. 

  V e r b e s s e r n
 sparsame Fahrzeuge wählen und 
 e�  zienter nutzen.

  V e r l a g e r n
 umweltverträgliche Verkehrsmittel nutzen,
 öfter zu Fuß gehen oder mit dem Fahrrad
 fahren.

 Quelle: kfd-Bundesverband aus „Klimaschutzpaket“
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Weitere Informationen erhalten Sie 
auf der Homepage des Bistums Mainz:

www.um-welt-bedacht.de

Umweltbeirat im Bistum Mainz
Postfach 1560
55005 Mainz

Dienst

Alternative Carsharing
Wer nicht auf das Auto verzichten kann oder will, kann 
über die Alternative Carsharing nachdenken. Statistisch 
gesehen ist unser Fahrzeug ja eher ein Stehzeug, denn 
23 Stunden am Tag steht es durchschnittlich ungenutzt 
herum.

Die Idee beim Carsharing: Mehrere Menschen teilen 
sich ein Auto. „Nutzen statt besitzen“ ist das Motto der 
Anbieter, die es mittlerweile an fast dreihundert Orten in 
Deutschland gibt. Info und Kontakt über: 
www. carsharing.de

Wichtig für den Autokauf

Beim Kauf eines Autos sind die Verbrauchswerte ein 
wichtiger Indikator für die Klimafreundlichkeit des PKWs. 
Orientierungshilfen geben die CO2-Obergrenzen, z.B. 
für ein Familienauto 140 g CO2 pro km und 5,9 l/100 km 
Benzin oder 5,2/100 km Diesel.

Fahrstil

Bereits der Fahrstil hilft, CO2 zu sparen, z.B. niedertourig 
und vorausschauend fahren. Weitere Hinweise auf 
unserer homepage www.bistum-mainz.de/umwelt oder 
www.um-welt-bedacht.de   Umwelfreundlich gedruckt bei www.lokay.de.

  100 % Recyclingpapier, ausgezeichnet mit dem
  Blauen Umweltengel Farben auf P� anzenölbasis

klimaneutral
natureOffice.com | DE-344-197645

gedruckt
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Weitere Informationen erhalten Sie  
auf der Homepage des Bistums Mainz:

www.um-welt-bedacht.de

Umweltbeirat im Bistum Mainz 
Postfach 1560 
55005 Mainz

�� Umwelfreundlich gedruckt bei www.lokay.de.
�� 100 % Recyclingpapier, ausgezeichnet mit dem
�� Blauen Umweltengel Farben auf Pflanzenölbasis

klimaneutral
natureOffice.com | DE-344-959441

gedruckt

TECHNIK
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In dieser Reihe sind bisher erschienen: 

REGIONAL
SAISONAL 
FAIR 

BIO

©
 S

en
su

m
 ·

 W
ie

sb
ad

en
 ·

 2
01

3 
· 

w
w

w
.s

en
su

m
.d

e

um.welt bedacht
bistum mainz

um.welt bedacht
bistum mainz

Essen & Trinken
Leib & Seelehält

zusammen

TI
PP

G
EB

ER
 ·N

R.
1

FISCH 

Fisch ist für uns ein wertvolles Lebensmittel; enthalten 
doch viele (Salzwasser-)Fische u.a. wertvolle Fettsäuren. 
Darum darf Fisch 2x wöchentlich auf dem Speiseplan 
stehen.

Umgekehrt sind viele Fischarten über� scht; manche sind 
gar in ihrem Bestand gefährdet.

Diese Sorten sollten nie oder nur selten auf den Tisch 
kommen.

Achten Sie beim Einkauf auf das MSC – Siegel oder 
orientieren Sie sich an den Einkaufsführern von 
Greenpeace oder dem WWF.

Einige TIPPS zum guten Schluss:

- Verzichten Sie konsequent auf tierische 
Lebensmittel, für die Tiere gequält werden: Hummer 
(Lebendtransporte), Stop� eber u.a.m.

- Gehen Sie achtsam mit allen Lebensmitteln um: Vieles 
ist auch nach Ablauf des sog. Mindesthaltbarkeitsdatums 
noch ohne Einbußen genießbar; aus manchen Resten 
lässt sich noch ein leckeres Gericht zaubern.

- Verzichten Sie auf Fertiggerichte und nutzen Sie 
möglichst frische und möglichst wenig verarbeitete 
Lebensmittel. Das ist billiger, schmeckt besser und ist 
gesünder.

Weitere Informationen 

�� zu den Biosiegeln
�� die Fischführer
�� leckere Rezeptideen
�� für ein nachhaltiges (Pfarr-)Fest
�� u.a.m.

erhalten Sie auf der Homepage des Bistums Mainz:

www.um-welt-bedacht.de

Umweltbeirat im Bistum Mainz
Postfach 1560
55005 Mainz

Kurz & knapp im Überblick:

REGIONAL + SAISONAL + FAIR + BIO

�� Artgerechte Tierhaltung (BIO)
�� Akzeptable – MSC-zerti� zierte – Fischsorten
�� Immer wieder mal Fleisch/Fisch 

 durch Gemüse/Obst ersetzen
�� Frisch vor fertig
�� Achtsamer Umgang mit allen Lebensmitteln
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Mobilsein kann auch so aussehen: 

Mit Bus und Bahn

Ö� entliche Verkehrsmittel bieten den Vorteil, dass man 
umweltschonend und entspannt, bequem, sicher und oft 
in netter Gesellschaft ans Ziel kommt. Sicher ist ein gut 
ausgebautes Streckennetz und eine gute Anbindung eine 
Grundvoraussetzung. Denkbar sind auch Kombinationen 
verschiedener Verkehrsmittel, etwa durch Park+ride, 
Gruppentickets und Fahrgemeinschaften.

Mit dem Fahrrad

Mit dem Fahrrad ist man im Nahverkehr konkurrenzlos 
schnell und wendig. Außer dem Spaß an der frischen Luft 
fördert es die Beweglichkeit und Kondition. Ein e-bike 
könnte alternativ genutzt werden. Manche  Firmen stellen 
Dienstfahrräder zur Verfügung,  bzw. an  Ausleihstationen 
können Leihfahrräder in Anspruch genommen werden. 

Zu Fuß

Gerade einmal 600 Meter am Tag legen die Deutschen 
außerhalb des eigenen Heims zu Fuß zurück. Doppelt so 
viel zu Fuß zu gehen, ist gut für die Gesundheit, emp� ehlt 
die Sportmedizin. Zu Fuß gehen oder Rad fahren trägt 
zur Entschleunigung bei, vermeidet Hetze und Stress. 
Kinder, die zu Fuß zur Schule kommen, sich bewegt haben, 
nehmen entspannter am Unterricht teil.

Drei Schritte zur klimafreundlichen Mobilität

�� V e r n e t z e n
 auf unnötige Fahrten und Transporte 
 verzichten, mehrere Aufgaben kombinieren,  
 verschiedene Verkehrsmittel klug miteinander 
 verknüpfen. 
�� V e r b e s s e r n

 sparsame Fahrzeuge wählen und 
 e�  zienter nutzen.
�� V e r l a g e r n

 umweltverträgliche Verkehrsmittel nutzen,
 öfter zu Fuß gehen oder mit dem Fahrrad
 fahren.

 Quelle: kfd-Bundesverband aus „Klimaschutzpaket“

�
�

Fo
to

s:
�

�
Fa

hr
ra

df
ah

re
r ·

 s
hu

tt
er

st
oc

k 
©

 b
ik

er
id

er
lo

nd
on

s
�

�
Fl

ug
ze

ug
 · 

fo
to

lia
.d

e 
©

 A
le

xa
nd

r M
iti

uc
�

�
St

au
 · 

fo
to

lia
.d

e 
©

 A
le

xa
nd

ra
 G

l
�

�
Im

 B
us

 · 
fo

to
lia

.d
e 

©
 K

ze
no

n
�

�
Ca

rs
ha

rin
g 

· f
ot

ol
ia

.d
e 

©
 m

ar
io

_v
en

de
r

�
�

Ti
te

ls
ei

te
 · 

Fa
m

ili
e 

m
it 

Fa
hr

ra
d 

· f
ot

ol
ia

.d
e 

©
 K

ze
no

n

Weitere Informationen erhalten Sie 
auf der Homepage des Bistums Mainz:

www.um-welt-bedacht.de

Umweltbeirat im Bistum Mainz
Postfach 1560
55005 Mainz

Dienst

Alternative Carsharing
Wer nicht auf das Auto verzichten kann oder will, kann 
über die Alternative Carsharing nachdenken. Statistisch 
gesehen ist unser Fahrzeug ja eher ein Stehzeug, denn 
23 Stunden am Tag steht es durchschnittlich ungenutzt 
herum.

Die Idee beim Carsharing: Mehrere Menschen teilen 
sich ein Auto. „Nutzen statt besitzen“ ist das Motto der 
Anbieter, die es mittlerweile an fast dreihundert Orten in 
Deutschland gibt. Info und Kontakt über: 
www. carsharing.de

Wichtig für den Autokauf

Beim Kauf eines Autos sind die Verbrauchswerte ein 
wichtiger Indikator für die Klimafreundlichkeit des PKWs. 
Orientierungshilfen geben die CO2-Obergrenzen, z.B. 
für ein Familienauto 140 g CO2 pro km und 5,9 l/100 km 
Benzin oder 5,2/100 km Diesel.

Fahrstil

Bereits der Fahrstil hilft, CO2 zu sparen, z.B. niedertourig 
und vorausschauend fahren. Weitere Hinweise auf 
unserer homepage www.bistum-mainz.de/umwelt oder 
www.um-welt-bedacht.de �� Umwelfreundlich gedruckt bei www.lokay.de.

�� 100 % Recyclingpapier, ausgezeichnet mit dem
�� Blauen Umweltengel Farben auf P� anzenölbasis

klimaneutral
natureOffice.com | DE-344-197645

gedruckt
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��Den Energieverbrauch von Elektrogeräten, die über 
längere Zeit im Einsatz sind, überprüfen. Die Anscha� ung 
eines Strommessgerätes (10-50 Euro), um „Stromfresser“ 
aufzuspüren, macht sich oft schnell bezahlt; bei 
Neuanscha� ung auf E�  zienzklasse A bis A+++ achten.

Wer alle Einsparmöglichkeiten umgesetzt hat - es gilt 
der Grundsatz „Vermeiden vor Erzeugen“ - , kann durch 
eine Photovoltaikanlage die eigene Strombilanz weiter 
verbessern (auch dafür lassen sich die staatlichen 
Förderungsmittel nutzen).

Letztlich aber wird 
die Energiewende nur 
gelingen, wenn wir 
alle unseren je eigenen 
Beitrag zu leisten bereit 
sind: durch Einsparungen 
und Verzicht, durch 
Investitionen, in der 
Akzeptanz von notwendigen Stromtrassen, Pump- und 
Speicherkraftwerken – dies alles in Abstimmung mit dem 
Naturschutz und den Bedürfnissen und Wünschen der 
Menschen.

Denn:  Energie ist eine Frage der Zukunft der Menschheit, 
die uns alle angeht.
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Weitere Informationen erhalten Sie 
auf der Homepage des Bistums Mainz:

www.um-welt-bedacht.de

Umweltbeirat im Bistum Mainz
Postfach 1560
55005 Mainz

Strom

Im Sinne der Nachhaltigkeit sollte ausschließlich auf 
Ökostrom umgestellt werden. Achten Sie dabei auf 
die Ökostromzerti� zierungen „Grüner Strom Label 
Gold“ und „OK Power“. Diese Zerti� kate sichern Strom 
zu 100 Prozent aus erneuerbaren Energiequellen 
und garantieren außerdem, dass in neue Anlagen 
zur Erzeugung von Ökostrom und innovative 
Energieprojekte investiert wird.

Wenn wir Strom sparen,  können wir gleichzeitig Geld 
sparen und im Kleinen die Umwelt schützen:

��Wasser im Wasserkocher statt auf dem Herd erhitzen 

��LED-LEUCHTKÖRPER einsetzen – ab einer täglichen 
Brenndauer von 10 Minuten aufwärts. Beispiel: Eine 
LED Lampe mit 6 Watt brennt 5 Stunden täglich. Der 
Stromverbrauch für diese LED Lampe beträgt 11 KWh 
für ein Jahr. Bei einer konventionellen Glühbirne mit 40 
Watt liegt der Stromverbrauch bei 73 KWh. Der reduzierte 
Energieverbrauch macht die höheren Anscha� ungskosten 
schon nach kurzer Zeit bezahlt *
��Elektrogeräte mit STAND-BY-SCHALTUNG (Computer/
Laptop, Fernseher, Ladegeräte u.a.m.) verbrauchen auch 
im Ruhezustand Strom – trennen Sie diese Geräte mittels 
schaltbarer Steckdosenleistung vom Stromnetz 

��LICHT und andere Stromverbraucher in Räumen, die nicht 
genutzt werden, konsequent AUSSCHALTEN

��wenn möglich: in Fluren, Treppenhäusern und im 
Außenbereich BEWEGUNGSMELDER einsetzen.

��Elektroboiler nach Gebrauch ausschalten bzw. mit einer 
Zeitschaltuhr regeln; besser noch mit „THERMO-STOPP“ 
versehen.

�� Umwelfreundlich gedruckt bei www.lokay.de.
�� 100 % Recyclingpapier, ausgezeichnet mit dem
�� Blauen Umweltengel Farben auf P� anzenölbasis

klimaneutral
natureOffice.com | DE-344-959441

gedruckt
* www.energiespar-rechner.de/
 berechnungen/haushalt/es-werde-licht

ENERGIE
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REGIONAL
SAISONAL 
FAIR 

BIO

© S
ens

um
 · W

ies
bad

en 
· 20

13 
· w

ww
.se

nsu
m.d

e

um.welt bedacht
bistum mainz

um.welt bedacht
bistum mainz

Essen & Trinken
Leib & Seelehält

zusammen

TI
PP

G
EB

ER
 ·N

R.
1

FISCH 

Fisch ist für uns ein wertvolles Lebensmittel; enthalten 
doch viele (Salzwasser-)Fische u.a. wertvolle Fettsäuren. 
Darum darf Fisch 2x wöchentlich auf dem Speiseplan 
stehen.

Umgekehrt sind viele Fischarten über� scht; manche sind 
gar in ihrem Bestand gefährdet.

Diese Sorten sollten nie oder nur selten auf den Tisch 
kommen.

Achten Sie beim Einkauf auf das MSC – Siegel oder 
orientieren Sie sich an den Einkaufsführern von 
Greenpeace oder dem WWF.

Einige TIPPS zum guten Schluss:

- Verzichten Sie konsequent auf tierische 
Lebensmittel, für die Tiere gequält werden: Hummer 
(Lebendtransporte), Stop� eber u.a.m.

- Gehen Sie achtsam mit allen Lebensmitteln um: Vieles 
ist auch nach Ablauf des sog. Mindesthaltbarkeitsdatums 
noch ohne Einbußen genießbar; aus manchen Resten 
lässt sich noch ein leckeres Gericht zaubern.

- Verzichten Sie auf Fertiggerichte und nutzen Sie 
möglichst frische und möglichst wenig verarbeitete 
Lebensmittel. Das ist billiger, schmeckt besser und ist 
gesünder.

Weitere Informationen 

�� zu den Biosiegeln
�� die Fischführer
�� leckere Rezeptideen
�� für ein nachhaltiges (Pfarr-)Fest
�� u.a.m.

erhalten Sie auf der Homepage des Bistums Mainz:

www.um-welt-bedacht.de

Umweltbeirat im Bistum Mainz
Postfach 1560
55005 Mainz

Kurz & knapp im Überblick:

REGIONAL + SAISONAL + FAIR + BIO

�� Artgerechte Tierhaltung (BIO)
�� Akzeptable – MSC-zerti� zierte – Fischsorten
�� Immer wieder mal Fleisch/Fisch 

 durch Gemüse/Obst ersetzen
�� Frisch vor fertig
�� Achtsamer Umgang mit allen Lebensmitteln
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Mobilsein kann auch so aussehen: 

Mit Bus und Bahn

Ö� entliche Verkehrsmittel bieten den Vorteil, dass man 
umweltschonend und entspannt, bequem, sicher und oft 
in netter Gesellschaft ans Ziel kommt. Sicher ist ein gut 
ausgebautes Streckennetz und eine gute Anbindung eine 
Grundvoraussetzung. Denkbar sind auch Kombinationen 
verschiedener Verkehrsmittel, etwa durch Park+ride, 
Gruppentickets und Fahrgemeinschaften.

Mit dem Fahrrad

Mit dem Fahrrad ist man im Nahverkehr konkurrenzlos 
schnell und wendig. Außer dem Spaß an der frischen Luft 
fördert es die Beweglichkeit und Kondition. Ein e-bike 
könnte alternativ genutzt werden. Manche  Firmen stellen 
Dienstfahrräder zur Verfügung,  bzw. an  Ausleihstationen 
können Leihfahrräder in Anspruch genommen werden. 

Zu Fuß

Gerade einmal 600 Meter am Tag legen die Deutschen 
außerhalb des eigenen Heims zu Fuß zurück. Doppelt so 
viel zu Fuß zu gehen, ist gut für die Gesundheit, emp� ehlt 
die Sportmedizin. Zu Fuß gehen oder Rad fahren trägt 
zur Entschleunigung bei, vermeidet Hetze und Stress. 
Kinder, die zu Fuß zur Schule kommen, sich bewegt haben, 
nehmen entspannter am Unterricht teil.

Drei Schritte zur klimafreundlichen Mobilität

�� V e r n e t z e n
 auf unnötige Fahrten und Transporte 
 verzichten, mehrere Aufgaben kombinieren,  
 verschiedene Verkehrsmittel klug miteinander 
 verknüpfen. 
�� V e r b e s s e r n

 sparsame Fahrzeuge wählen und 
 e�  zienter nutzen.
�� V e r l a g e r n

 umweltverträgliche Verkehrsmittel nutzen,
 öfter zu Fuß gehen oder mit dem Fahrrad
 fahren.

 Quelle: kfd-Bundesverband aus „Klimaschutzpaket“
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Weitere Informationen erhalten Sie 
auf der Homepage des Bistums Mainz:

www.um-welt-bedacht.de

Umweltbeirat im Bistum Mainz
Postfach 1560
55005 Mainz

Dienst

Alternative Carsharing
Wer nicht auf das Auto verzichten kann oder will, kann 
über die Alternative Carsharing nachdenken. Statistisch 
gesehen ist unser Fahrzeug ja eher ein Stehzeug, denn 
23 Stunden am Tag steht es durchschnittlich ungenutzt 
herum.

Die Idee beim Carsharing: Mehrere Menschen teilen 
sich ein Auto. „Nutzen statt besitzen“ ist das Motto der 
Anbieter, die es mittlerweile an fast dreihundert Orten in 
Deutschland gibt. Info und Kontakt über: 
www. carsharing.de

Wichtig für den Autokauf

Beim Kauf eines Autos sind die Verbrauchswerte ein 
wichtiger Indikator für die Klimafreundlichkeit des PKWs. 
Orientierungshilfen geben die CO2-Obergrenzen, z.B. 
für ein Familienauto 140 g CO2 pro km und 5,9 l/100 km 
Benzin oder 5,2/100 km Diesel.

Fahrstil

Bereits der Fahrstil hilft, CO2 zu sparen, z.B. niedertourig 
und vorausschauend fahren. Weitere Hinweise auf 
unserer homepage www.bistum-mainz.de/umwelt oder 
www.um-welt-bedacht.de �� Umwelfreundlich gedruckt bei www.lokay.de.

�� 100 % Recyclingpapier, ausgezeichnet mit dem
�� Blauen Umweltengel Farben auf P� anzenölbasis

klimaneutral
natureOffice.com | DE-344-197645

gedruckt
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Neuanschaffung

Werbung ist verführerisch…

Aber muss es immer das neueste Modell sein? Brauche 
ich wirklich das leistungsstärkste Smartphone oder den 
superschnellen Rechner?

TIPP:

Ein Laptop verbraucht durchschnittlich weniger Strom, 
Kunststoff, Glas und teure Edelmetalle als ein stationärer 
PC mit einem extra Monitor.

Entscheidungshilfen beim Kauf

��Was soll das Gerät leisten, was ist überflüssig?

��Wie lange werde ich es nutzen und wie lange hält es 
voraussichtlich? (Garantiedauer) 

��Lässt sich das Gerät reparieren, wenn es defekt ist?

��Kann man Verschleißteile (z.B. Akku) austauschen?

��Wie sind die Erfahrungswerte von anderen Nutzern?

��Gibt es Folgekosten? 

��Ein in der Anschaffung teureres Gerät kann langfristig 
günstiger sein, weil es z.B. weniger Toner, Strom oder 
Ersatzteile verbraucht.

Umweltverträglichkeit prüfen

Worauf sollte man bei der Beschaffung  
eines Gerätes achten?

��Wurde es fair hergestellt?

��Wie laut ist es im Gebrauch?

��Verfügt das Gerät über einen Energiesparmodus oder 
verbraucht es auch bei Nichtnutzung Energie, weil es  
nicht völlig ausgeschaltet werden kann?

��Aus welchen Materialien besteht es?

��Hat das Gerät ein Label, das Hinweise auf  
Umweltschutz gibt?

��Lässt es sich umweltschonend entsorgen?

Entsorgung

Nach dem neuen Elektrogesetz dürfen alte Elektro- und 
Elektronikgeräte nicht mehr im Hausmüll entsorgt 
werden. In den Geräten sind häufig giftige Stoffe wie 
z.B. PVS, Weichmacher, Blei oder Quecksilber enthalten, 
die umweltgerecht entsorgt werden müssen. Andere 
Wertstoffe wie Kunststoffe oder Metalle können 
wiederverwendet werden. Auf der Mülldeponie wären 
sie für den Wertstoffkreislauf verloren.

TIPP:

Sie können die Geräte kostenfrei bei einer Sammelstelle 
(Wertstoffhöfe) in ihrer Nähe abgeben oder direkt im 
Handel. Das „ElektroG2“ regelt eine verpflichtende 
Rücknahme für große Einzelhändler und Direktvertreiber. 
Aber auch freiwillig nehmen Händler Kleingeräte zurück.
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Außenanlagen: 

(Pfarr-)Gärten und Friedhöfe 

Pflanzen Sie möglichst heimische und standortgerechte 
(Blüh-)Pflanzen und Kräuter, die zahlreichen Tieren 
Nistmöglichkeiten und Nahrung bieten.

Lassen Sie ganz bewusst „Unordnung“ zu, d.h. Vielfalt. Auf 
ungedüngten und nur monatlich gemähten Rasenflächen 
gedeihen Wildblumen. Noch vielfältiger ist die Einsaat 
von Wildblumensamen. Dort, wo die Wiese für Spiel, 
Sport und Gemeindetreffen benötigt wird, ist dies auf 
Randflächen dennoch gut möglich. Lassen Sie wilde 
Ecken zu, die nicht oder nur selten bearbeitet werden; 
diese entwickeln sich oft zu wertvollen, kleinen Biotopen.

Unter Laub- und Reisighaufen finden Igel, Insekten und 
zahlreiche Bodenlebewesen einen sicheren Unterschlupf. 
Mauern und Steine – gerne auch mit Moosen und 
Flechten bewachsen – bieten anderen Tierarten eine 
schützende Heimat.

Wo dies sinnvoll und nötig ist, können Sie diese 
natürlichen Räume durch künstliche Nisthilfen ergänzen.

Verzichten Sie – wo immer möglich – auf versiegelte 
Flächen, auf Schotter(gärten) und exotische Pflanzen. 

Pestizide, Herbizide und mineralische Dünger sollten  
tabu sein.

In zahlreichen Gemeinden durften sich – oft unter tätiger 
Mithilfe von Fachleuten und Naturschutzverbänden – solche 
naturnahen Gärten entwickeln. Nicht wenige berichten: 
Die Umsetzung gemeinsamer Naturprojekte hat das 
Gemeindeleben enorm bereichert. Eine Übersicht finden 
Sie unter www.um-welt-bedacht.de. Wir freuen uns über die 
Meldung weiterer Standorte, Ideen und Praxisberichte an 
biodiversität@um-welt-bedacht.de.

Ernährung/Einkauf von Lebensmitteln

Auch durch unsere Ernährung können wir die Artenvielfalt 
unterstützen: indem wir Lebensmittel kaufen – etwa auch 
für Pfarrfeste - bei deren Produktion wenig Monokulturen 
entstehen (Verzichten Sie bspw. auf Fleisch aus Massen-
tierhaltung; für deren Sojafutter wird oft großflächig 
Regenwald gerodet.) und auf Artenvielfalt Rücksicht 
genommen wird (bspw. regionale Biolandwirtschaft).  
Vgl. Tippgeber „Essen und Trinken“.

Acker- und Forstflächen

Überall dort, wo das Bistum oder Kirchengemeinden Forst- 
und Ackerflächen besitzen, sollte deren Bewirtschaftung/ 
Verpachtung nach strengen Kriterien zum nachhaltigen 
Schutz der Biodiversität und damit der Bewahrung der 
Schöpfung ausgerichtet sein.

IN VIELFALT                 
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(ÜBER)LEBEN 



„Herr, wie zahlreich sind deine Werke! Mit Weisheit hast du 
sie alle gemacht, die Erde ist voll von deinen Geschöpfen.“ 
Dankbar und staunend beschreibt Psalm 104 das so 
vielfältige Werk des Schöpfers.

Einer Studie von 2011 zufolge leben ca. 8,7 Millionen Arten 
auf der Erde. Die meisten von ihnen - geschätzte 86% der 
Land- und 91% der Meereslebewesen - sind noch gar nicht 
entdeckt worden. 

Doch dieser Reichtum, die Biodiversität: die Vielfalt der 
Arten und Ökosysteme sowie die genetische Vielfalt 
innerhalb der Arten, ist weltweit in Gefahr. 2021 erfasst 
die Weltnaturschutzunion (IUCN) fast 37.500 Tier- und 
Pflanzenarten als bedroht. Das sind mehr als jemals 
zuvor. „Prominenteste“ Regionen sind die Regenwälder 
in Südamerika (Viehzucht, Sojaanbau als Viehfutter) und 
in Südostasien (Palmölgewinnung). Aber auch in unserer 
Heimat stehen 35% der Tiere und 50% der Pflanzen auf den 
sog. „Roten Listen“ der bedrohten Arten. Allein die Biomasse 
der Insekten ist seit 1989 um bis zu 76% zurückgegangen.

Warum ist Biodiversität so schützenswert? 

	 Jede Pflanzen- und Tierart ist in ihrem jeweiligen 
Ökosystem ein wichtiger und unersetzlicher Baustein. 

	  Insekten sind lebensnotwendig als Nahrung für Vögel; 
Bienen und Hummeln werden unbedingt gebraucht bei 
der Bestäubung von (Nahrungs-)Pflanzen 

	  eine Vielzahl von Pflanzen und Tiere ist nötig, damit 
sich an den Klimawandel angepasste, robuste Sorten 
entwickeln können

	  der Reichtum und die Heilkraft der Pflanzen sind seit 
jeher wichtig, um Medizin herzustellen und Krankheiten 
des Menschen zu heilen: Biodiversität sorgt quasi für eine 
große und vielfältige Apotheke

	  Nicht zuletzt zeigt uns die Coronakrise: biologische 
Vielfalt trägt wesentlich dazu bei, künftige, durch 
Zoonosen verursachte Pandemien zu verhindern.

Die Gründe für das Artensterben weltweit  
und bei uns sind vielfältig:

	  Klimawandel und Umweltverschmutzung

	  Monokulturen ohne Blühstreifen und Hecken

	  Übersteigerter Einsatz von Pestiziden und Düngemittel

	  Flächenversiegelung und Zerschneidung  
wertvoller Biotope

	  Die Verdrängung heimischer durch sog. invasive Arten 
(Bärenklau, Asiatischer Staudenknöterich, Chinesische 
Wollhandkrabbe, Waschbären u.a.)

	  Übersteigerter Ordnungssinn in Gärten 

Was WIR tun können!

Wir Christinnen und Christen tragen eine besondere 
Verantwortung für die Bewahrung der göttlichen 
Schöpfung: „Jedes Jahr verschwinden Tausende Pflanzen- und 
Tierarten, die wir nicht mehr kennen können, die unsere Kinder 
nicht mehr sehen können, verloren für immer. Die weitaus 
größte Mehrheit stirbt aus Gründen aus, die mit irgendeinem 
menschlichen Tun zusammenhängen. Unseretwegen können 

bereits Tausende Arten nicht mehr mit ihrer Existenz Gott 
verherrlichen, noch uns ihre Botschaft vermitteln. Dazu haben 
wir kein Recht.“ (Papst Franziskus, Enzyklika „Laudato si“, 33)

Nachfolgend wollen wir Ihnen einige Anregungen geben, 
wie wir - als Kirchengemeinden, Kirchorte, Gruppen und 
Verbände, aber auch Einzelne von uns - einen Beitrag zum 
Erhalt der Biodiversität leisten können. 

Bildung

Bildung heißt: das Staunen wach halten. Wer über die 
Vielfalt der Schöpfung staunen und sich an ihr freuen 
kann, ist auch bereit, diese zu schützen. Bildungsangebote 
zum Thema Biodiversität können in allen Altersgruppen, 
mit unterschiedlichen Schwerpunkten und Methoden, in 
„klassischen“ Formaten 
oder in „ganzheitlichen“ 
Ansätzen angeboten 
werden, z.B. gemeinsam 
Neues entdecken 
und Staunen lernen, 
Erfahrungen sammeln, 
Wissen teilen, 
Aktionen und Projekte 
durchführen.

Liturgie und Spiritualität

„Höchster, allmächtiger, guter Herr, 
dein ist das Lob, die Herrlichkeit und 
Ehre und jeglicher Segen“ (Franz von 
Assisi, Sonnengesang). Wer so über 
die großen und kleinen Wunder der 
Natur staunen kann und die Vielfalt 
des Lebens kennen gelernt hat, der 
wird sich dem Lobpreis des Heiligen Franz 
von Assisi anschließen. Wer die Gaben der Natur als Geschenk 
Gottes begreift, hat das innere Bedürfnis, Gott dafür zu danken 
und zu preisen: in Erntedank- und Schöpfungsgottesdiensten, 
in Flurprozessionen, in Gebeten, Psalmen, Fürbitten und 
Liedern.

(Kirchliche)Gebäude

Neben Nahrung sind Nist- und 
Unterschlupfmöglichkeiten für 
viele Tiere existenziell. Gerade 
Kirchtürme und Dachstühle bieten 
mit ihren Öffnungen, Spalten und 
Nischen Lebensräume für Fledermäuse, 
Turmfalken, Schleiereulen und Dohlen, 
die unter besonderen Schutz gestellt sind. Wo solche 
Lebensräume vorhanden sind, sollten sie erhalten 
bleiben und nur in Ausnahmefällen durch künstliche 
Nisthilfen Ersatz geschaffen werden. In einigen 
Gemeinden gibt es schon Beispiele für die 
Zusammenarbeit mit Naturschutzverbänden.

Bio
diversität


